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Der letzte Abſchnitt
der Landtageſeſſtan.

Wider alles Erwarten ſcheint der Schluß der
Landtagsſeſſton noch zu einem Zuſammenſtoß zwiſchen
der Regierung und der konſervativ klerikalen Coalition
führen zu ſollen.
der beiden Häuſer des

werkſtelligen lafſen. Aber man hatte dabei uberſehen,
daß die konſervative Partei in beiden Häuſern
nachdem ſie eben den Zankapfel der Programmreviſton
begraben hatte, einen Sturm gegen den Miniſter des

der das Unglück gehabt hat,Jnnern vorbereitete,
durch die Landgeineindeordnung für die öſtlichen Pro

Das
Geſetz iſt bekanntlich am 1. April d. J. in Kraft
vinzen den Jorn der Junker zu entflammen.

getreten und die Durchführung deſſelben ſcheint den
Groll der Konſervativen gegen den bürgerlichen
Miniſter des Innern erheblich verſtärkt zu haben.
Zunächſt zeigte ſtch das bei ber Schlußberathung des

8 die Landgemeindeordnung vom
3. Juli 1894 mit wenigen, durch die provinziellen
Verhältniſſe gerechefertigten Abänderungen auf Schles
wigHolſtein ausdehnt. Jn der Herrenhauscommiſſton
war der Geſetzent einſtimmig und ohne Wider
ſpruch in wichtigen Punkten beſchloſſen worden. Jm
Plenum aber trat plötzlich unter Führung des Graf
v. Klinkowſtroem eine Oppoſition auf, die eni

1891 ſich bewähre.

Pro

wigholſteiniſchen Provinziallandtages zu der Vorlage
ohne Weiteres zur Tagesordnung übergehen zu Kännen.
Gleichwohl fand dieſelbe bei Anweſenheit von
70 Mitgliedern Annahme mit 37 gegen 33 Stemmen.
Da aber vor der Abſtimmung von Freunden der
Vorlage der Beſchluß herbeigeführt worden war, daß
noch eine zweite Berathung ſtattfinden ſolle, ſo

inwird die Entſcheidung erſt, wie es heißt,
der Sitzung des Herrenhauſes von 15. d. M.
erfolgen.
rumpelungsverſuch mißlungen iſt,
„Kreuzztg.“ angekündigte neue Anſturm gegen das
Geſetz erſt recht nicht von Erfolg ſein. Jmmerhen
iſt es angezeigt, die Augen offen zu halten. Auf der
Dages ordnung derſelben Sitzung des Herrenhauſes
ſoll auch die erſte Berathung des Miletäranwärter
geſetzes geſtellt werden, welches vie konſervativklerikale
Mehrheit des Abg. Hauſes in einer für die Regierung
Anannehmbaren Faſſung beſchloſſen hat. Dieſes
Beſetz iſt im Herrenhauſe ſchon einmal (S4. März)
berathen Und nahezu unverändert und nach den Be
Fhlüſſen der Commiſſton en dloe angenommen worden.
Jetzt aber heißt es, die konſervative Partei des Herren

Ruſes ſei gewillt, ſich der beſſeren Einſicht der kon
ſervativ klerikalen Mehrheit des Abg. Hauſes zu unter
werfen Und das Geſetz in der von der Regierung für
Znannehmbar erklärten Faſſung anzunehmen. Das
Abg. Haus hat die Verpflichtung zur Auſtellung der
Militäranwärter auf die Landgemeinden mit mehr
als 3000 Einwohner, d. h. auf 340 von 37 000
Landgemeinden beſchränkt. Stimmt das Herrenhaus
dem Beſchluſſe bei, ſo bleibt es beim Alten,
das Heißt die Städte werden auch in Zu
kunft alke Subaltern und Unterbeamtenſtellen,
ſoweit ſie nicht eine höhere oder eigenthümliche Ge
ſhäftsbildung erfordern, mit Militäranwäartern beſetzen

müſſen. Stellt dagegen das Herrenhaus die ur
prüngliche und auch von ihm ſchon einmal be
ſchloſſene Faſſung des Geſetzes wieder her, oder nimmt
s den bezüglichen Paragraphen in einer vermitteln

Noch kurz vor der Pfingſevertagung
Landtags waren, wie erinner

lich, ſowohl der Präſident des Abg. Hauſes wie der
jenige des Herrenhauſes der Anſicht, die Erledigung
der Geſetzentwürſe, von der die Regierung den Schluß
der Seſſton abhängig gemacht hat, werde ſich in
beiden Häuſern ſo zu ſagen im Handumdrehen be

Nachdem aber vor Pfingſten der Ueber
wird der von der
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Woche, wie bei der Vertagung in Aus
war zuinmn Abſchluß gelangt. Aber
Nebenſa zugierung ber ihre Stellung

ſich ſchon fügen
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das Abg. Haus zurück und wird es ſich daun zeigen
müſſen, ob die konſervativklerikale Mehrheit die Ver
antworktlichkeit für das Scheitern Her Vorlage auf ſtch
nimmt. Wie das Herrenhaus ſich zu dem Geſetz
entwurf betr. das Dienſteinkommen der Lehrer
den nichtſtaatlichen höheren Anſtalten ſtellen wird
erſt zu überſehen, wenn der Bericht der Commiſ
vorliegt. Das Abg. Haus Leginnt Montag die
zweite Berathung des Tertiärbahnengeſetzes, welches
in der Commiſſton eine ziemlich weitgehende und in
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mancher Hinſicht erfreuliche Umgeſtaltung erhalten hat.
Da die Commiſſton ihren endgültigen Beſchluß ein
ſtimmig gefaßt hat und diejenigett Fragen, über welche
zwiſchen der Commiſſton und der Regierung Meinungs
verſchiedenheiten beſeehen, mehr ſormaler Natur ſind,
ſo iſt anzunehnecn, daß dieſer Gegenſtand der Ver
handlung nicht viel Zeit in Anſpruch nimmt. Di
Frage bleibt dann nur, ob das Herrenhaus, deſſen
frühere Beſchlüſſe imelbg. Hauſe erheblich abgeändertg.

worden ſtnd, ſich den Beſchlüſſe des Abg. Hauſes
anſchließt. Bei bieſer Sachlage iſt es vollig aus
geſchloſſen daß Landtagsfeſſion En ächſt
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läßt. Wenn das Herre
Zeben ſte

fürchten, als daß die Regierung dem 6
Reform des Herrenhauſes, deſſen Baſts 3
Herr v. Vincke als eine geſetzlich unhaltbare vezeichner

hat, naße ritt.
m

R 2 t z 4Politiſche Ueberſtcht.
Bezeichnend für die Beurtheilung der deutſch

reuſſiſchen Beziehungen in Berlin
dieler Monarchenbegegnung iſt ein anſeheinend offiziöſe
Artikel der Möln. Ztg.“, welcher an die igebli
Erklärung des Zaren
gehen Frankreichs, das auf die Ersberung
Lothringens abziele, nicht nterſtützen werde.
Artikel der „Köln. Ztg.“ ſchließt mit folgenden Sätzen:
„Das amtliche Frankreich et zweifellos von den fried
lichen Abſichten Des Kaiſers überzeugt und unterrichtet
und wan kann auch annehenen, daß es um der Ehre
des ruſſtſchen Bündniſſes willen ſeine Revanchepläne
augenblicklich vertagt hat; die Regierung hat ferner
während des Beſuches des Großfürſten Konſtantin in
Mancy gezeigt, daß ſte beim Willen auch, wenigſtens
in der Provinz, die Macht hat,
niederzuhalten. ſt

Elſaß
Der

Aber ſie will guf das Anſehen und
auf die Kraft, die ihr die ruſſeſche Freundſchaft
den Mafſen giebt, nicht verzichten und da ander
Rußland die finanzielle Unterſtützung Frankreich eben
ſowenig entbehren wie den Druck auf Deutſchland, dem
durch die franzöſtſchruſſiſche Verſtändigung ſtets von

beiden Seiten die Sporen eingeſegt werden, ſo iſt
an auf jene Reizmittel verfallen, wie die Heraus
ſorderurg des Chauvinistus durch den Großfürſten
Konſtantin eines war. Sie ſind gefährlich, weil
Rußland ſich mit ihnen dem guten Willen der fran
zöſtſchen Regierung überliefert und es ihr in die Hand
giebt, bei einer ſolchen Gelegenheit Zwiſchenfälle
hervorzurufen, die ein Mitglied des Zarenhauſes leicht
in jene ſogenannte elſäſſtſchlochringiſche Frage ver
wickeln können, für die der Zar ſich nicht einſpannen
laſſen will. So lange die ruſſiſche Diplomatie ſich
nicht dazu verſteht, dieſes gefährliche Spiel auſzugeben,
ſo lange ſie nicht ihre Thaten mit den Worten des
Kaiſers in Einklang bringt, wird auch die Beun-
ruhigung nicht weichen, und die Beſcheidenheit, zu
Rußland als dem Janus Europas in Demuth auf
zublicken, iſt Deutſchtand und der Welt gottlob ab
handen gekommen.“ Nach der „National-
zeitung“ hat der Zar in Kiel eine „Erklärung“,
wie die von der „Köln. Ztg.“ berichtete, dem Kaiſer
gegenüber nicht abgegeben. Jedoch werde beſtätigt,
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den Chauvinismus
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daß die Zuſammenkunft friedliche Eindrücke hinterkaſſ
habe. Insbeſondere ſei die Auffaſſung verſtärkt wo
daß der Zar weit entfernt iſt, ſich von franzöſtſcher
Seite einen Krieg aufdrängen zu laſſen.

Die Valutaregulirung in Oeſterreich
Ungarn iſt Hlötzlich im Valutagusſchuß des öſter
reichiſchen Abgeordnetenhauſes auf unerwartete
Schwierigkeiten geſtoßen. Der Ausſchuß beſchloß
am Sonnabend, zunächſt das Anleihegeſetz zu berathen.
Die Zungtſchechen und Antiſemiten legten gegen dieſen
Beſchluß Verwahrung ein, da er der Berathung anderer
Fragen präjudirire, und verließen mit den Klerikalen
dert Berathungsſaal. Sie beabſichtigen, an der Be
rachung des Anleihegeſetzes nicht theilzunehmen.

Jn der ttalieni ſchen Deputirtenkammer
ſind Kuch am Freitag die Berathungen über das
Bubgetproveſorium noch nicht beendet worden
Die Tribünen waren auch am Freitag überfüllt.
Barktand Gußerſte Linke) und Sonnino (Ctr

Vaechelli (Linke) und Punizz a
für das Kabinet. 19 Tagesordnungen

ſtd Keantragt. Der Referent Cadolini befürwortet
beſchluſſes, betreffend

eines einmonatlichen Proviſoriums.
Motivirungen der Tagesordnungen be

wurde die Weiterberathung auf
Vor Eintritt in die Berathung

gonnen h
Sonnabend ertagt.
der Dudgetvorlage würden die außerordentlichen
Militärausgaben in geheimer Abſtimmung mit 192
gegen 144 Stimmen genehmigt. Jn ver
abetadſttzung Deputirtenkammer
Mitgiſterpräſtdent

ene

Dage der Amtswirkſamkeit des Kabinets an gegen

es eins habe.

NRronng mee fer ſ. e j PProgramm umfafſe organiſche Reformen in der Ver
waltung, Erſparungen ſelbſt im Militärweſen, ohne
die Searke der Armee zu verringern. Dieſes Pro-
gramm werde das Kabinet dem Urtheile des Landes
unterbreiten. Der Miniſter ſchloß, er nehme keine
Tagesordnung an und forderte die Kammer auf, ein
Amendement zu votiren, welches als Dauer des
proviſoriſchen Budgets einen den Dezember 1892 nicht
überſchreitenden Termin feſtſetze Sämmtliche
Tagesordnungen wurden hierauf zurück
gezogen. Rudini erklärte, er werde gegen das
Amendement der Regierung ſtimmen. Der Antrag
der Regierung, nach welchem die Dauer des

Dezemproviſoriſchen Bubgets bis Ende
ber feſtzuſetzen ſeit, wurde darauf in geheimer Ab

gegen 189 Stimmen anſtimmung mit 261
genommen. Das Reſultat wurde mit lebhaftem
Beifalle auf der Linken aufge nommen. Vor und
während der Abſtimmung herrſchte lebhafte Bewegung
in der Kammer. Die Vorlage der Regierung über
das Budgetproviſorium wurde dann im Ganzen
in geheimer Abſtimmung mit 256 gegen 72
Stimmen angenommen und danach die Sitzung
attfgehoben.

Die norwegiſchen Sonderbeſtrebungen
haben am Freitag einen neuen Triumph gefeiert.
Das norwegiſche Storthing hat nach zweitägiger
Debatte init 63 gegen 19 Stimmen beſchloſſen, ein
eigenes KRorwegiſches Konſulatweſen zu
errichten, ſowie die Regierung zu erſuchen, die noth
wendigen Schritte zu ünternehmen, um das gegen
wärtig mit Schweden gemeinſame Konſulat
weſen aufzulöſen.

Aus Spanien kommen bedenkliche Nachrichten
über den großen Streik in Barcelona und Um
gebung. Ebenſo wie in Barcelona iſt jetzt auch der
Belagerungszuſtand in Calahorra proklamirt wor
den, die Meuterer warfen Steine nach dem Biſchof
Die Arbeiter griffen mehrere Häuſer von Fabrikanten
an. Die Gendarmerie, welche hinzukam, wurde
zurückgedrängt. Die Meuterer feuerten hierauf auf

endarmen, ihre verhafteten Genoſſen zu ber Um7*



Die Streikenden ziehen nach den Fabriken,freien.
Derum die Arbeiter an der Arbeit zu hindern.

größte Theil der Fabrikanten beabſichtigt in der
Ueberzeugung, daß es unmöglich ſei, zu einem Ein

ihrevernehmen mit den Arbeitern zu kommen,
Fabriken zu ſchließen.

Der Beſuch des Fürſten von Bulgarien
in London beginnt eine politiſche Färbung anzu
nehmen. Die Blätter berichten über die dem Fürſten
in London zu Theil gewordenen beſonderen Auszeich
nungen. Auf Wunſch der Königin von England
hat der Prinz, wie die „Times“ mittheilen, ſeinen
Beſuch in Balmoral um einen Tag verlängert. Am
Freitag nahm der Fürſt bei dem Lord mayor von
London das Frühſtück ein, welchem außerdem noch
der Herzog von Cambridge, der Staatsſecretär der
Colonien Lord Knutsford, der Unterſtäatsſecretär des
Auswärtigen Lowther und ein Secretär der öſter
reichiſchen Botſchaft beiwohnten. Während des
Mahles brachte der Lordmayor einen Toaſt auf die
Geſundheit des Prinzen aus, welchen letzterer er
widerte, indem er hervorhob, wie angenehm er von
den herzlichen Worten berührt ſei, in denen der Lord
mayor von ihm geſprochen habe. Sein Beſuch in
England ſei von dem Gedanken geleitet, der eng
liſchen Nation ſeine Dankbarkeit zu be
weiſen für das Intereſſe, welches dieſelbe ſtets Bul
garien entgegengebracht habe, und für die vielen
Beweiſe von Sympathie und Wohlwollen
für das bulgariſche Volk. Die herzliche Auf
nahme, welche ihm ſeitens der Königin und des
Landes zu Theil geworden, bewieſen ihm, daß man
ſeine Bemühungen, die friedliche Entwickelung des
bulgariſchen Volkes und die Ruhe der Balkanhalb-
inſel zu ſichern, günſtig aufnehme. Am Freitag
Abend hat der Fürſt an dem Familiendiner bei dem
Prinzen von Wales in MarlboroughHouſe theilge
nommen.

Ueber eine aufſtän diſche Bewegung unter
den Stammen Aſghamiſtarts ſind in den letzten
Tagen mehrfach Nachrichten eingelaufen. So meldet
ein Londoner Blatt aus Kalkutta, die Rebellion unter
den UrgaghanMazaras breite ſich aus, der Emir
habe 10 000 Soldaten zur Unterdrückung des Auf
ſtandes abgeſandt.

Zu den Präſidentſchaftswahlen in den
Vereinigten Staaten von Nordamerika
wird beſtätigt, daß die republikaniſche Con
vHention in Minneapolis im erſten Wahlgange mit
größer Majorität Harriſon zum Candidaten
der republikaniſchen Partei aufſtellte. White
law Reid wurde einſtimmig zum Vicepräſidenten er
nannt.

Das neue chileniſche Miniſterium hat ſich
nach einer Meldung des „New York Herald“ aus
Valparaiſo conſtituirt. R. Barros Luco übernimmt
das Miniſterium des Jnnern, Jſidoro Errazuriz das
des Auswärtigen und Enrique Mac Jver das der
Finanzen

Dentſchland.

Berlin i. Juni. Der Kaiſer traf am
Sonnabend Nachmittag nach Aufhebung der Tafel
gegen 2 Uhr im Schloſſe ein und nahm dort von
2 Uhr ab die Vorträge entgegen. Um 5 Uhr nach
mittags kehrte der Kaiſer nach dem Neuen Palais
zurück. Am Abend um 7 Uhr unternahmen der
Kaiſer und die Kaiſerin nebſt den Perſonen ihrer
nächſten Umgebung von der Matroſenſtation aus an
Bord des kaiſerlichen Salondampfers „Alexandriag“
eine Dampferfahrt auf der Havel und den Havelſeen
bis zur Pfaueninſel, wo um S Uhr die gemein
ſame Abendtafel ſtattfand. Geſtern Vormittag verblieb
der Kaiſer zunächſt in ſeinem Arbeitszimmer. Gegen
10 Uhr begäben der Kaiſer und die Kaiſerin ſich vom

Neuen Palais aus zu Fuß durch die Parkanlagen nach
Potsdam und wohnten in der Friedenskirche dem
Gottesdienſte bei. Nach beendetem Gottesdienſt zum
Neuen Palais zurückgekehrt, nahm der Kaiſer einige
Vorträge entgegen und empfing den Beſuch mehrerer
fürſtlicher Perſonen. Heute Vormittag kommt der
Kaiſer nach Berlin, um auf dem Tempelhofer Felde
das 2. Garde Ulanen Regiment und das Garde
Küraſſter Regiment zu beſichtigen. Am Nachmittage
beabſichtigt er, dein ArmeeJagdrennen in Hoppegarten
beizuwohnen. Der König von Schweden trifft
heute Abend 8 Uhr 8 Min. auf der Anhalter Bahn
in Berlin ein und begiebt ſich ſofort von hier nach
Potsdam, wo er im königlichen Stadtſchloſſe während
der Dauer ſeines Beſuches am hieſigen Hofe Wohnung

nehmen wird. Dem Vernehmen nach dürfte der
Beſuch des Königs von Schweden nur von ganz
kurzer Dauer ſein.

Gur Ausſöhnungsfrage.) Ueber die
von noch immer nicht genau gekannter Seite betriebene
Ausſöhnung zwiſchen dem Kaiſer und dem Fürſten
Bismarck liegt jetzt auch eine Bemerkung von
Berliner offiziöſer Seite vor. Eine Berliner Zuſchrift
der „Polit. Corr.“ bemerkt nämlich, es habe kein
Anlaß vorgelegen, die Frage einer Verſöhnung Bis

4 marck's und des Kaiſers jetzt wieder auf's Tapet zu
bringen. Vom Kaiſer werde eine Annäherung nicht
angeſtrebt; jedenfalls müßte der erſte Schritt von
Friedrichsruh aus gethan werden das erſcheine aber
für abſehbare Zeit ausgeſchloſſen.

(Sonntagsordnung.) Durch die letzte
Gewerbeordnungsnovelle v. J. iſt beſtimmt
worden, daß und wie die Sonntagsruhe für Induſtrie
und Handwerk einerſeits und für Handel anderſeits
einzutreten hat. Die Feſtſetzung des Zeitpunktes für
das Jnkrafttreten dieſer Beſtimmungen iſt in der
Novelle einer kaiſerlichen Verordnung vor
behalten. Dieſe Verordnung iſt bereits vor einiger
Zeit für das Handels gewerbe ergangen. Sie
beſtimmte, daß die Sonntagsruhe der letzten Gewerbe
ordnungsnovelle vom 1. Juli d. J. ab in den be
treffenden Handelsgeſchäften Platz greifen ſolle. Von
da an darf alſo die Sonntagsarbeit in den Handels
geſchäften nicht länger als fünf Stunden währen.
Aenderungen, die auf eine Verkürzung oder gar Be
ſeitigung dieſer ſonntäglichen Arbeitszeit abzielen,
können jeder Zeit, vor dem 1, Juli wie nach dem
ſelben, ſeitens der Gemeinden oder weiteren Com
munalverbände vorgenommen werden. Die
preußiſchen Miniſter aber haben mit einer prinzipiellen
Ordnung all dieſer Fragen nichts mehr zu thun.
Wenn ſie für die nächſte Zeit die Bekanntgabe einer
auf die Sonntagsruhe bezüglichen Maßnahme planen,
ſo kann es ſich nur um die im preußiſchen Staate
einheitlich durchzuführende Regelung der Aus
führung der den Gemeinden und den Poli-
zeibehörden ſonſt übertragenen Aufgaben handeln.
Die Sonntagsruhebeſtimmungen für Jnduſtrie und
Handwerk bedürfen zur Jnkraftſetzung gleichfalls
eine kaiſerliche Verordnung. Ehe dieſe ergehen kann,
muß noch eine ganze Reihe von Vorarbeiten erledigt
ſein, die gegenwärtig an den zuſtändigen behördlichen
Stellen vorgenommen werden. Nach dem gegenwärtigen
Stande dieſer Arbeiten darf man es, wie die Hamb.
Nachr. meinen, wohl als ausgeſchloſſen bezeich
nen, daß die Sonntagsruhevorſchriften für Jnduſtrie
und Handwerk vor dem 1. October d. J. in Kraft
treten werden.

Den Vorſtehern der Lehrerſeming
rien) iſt, wie dem „Boten a. d, Rieſengeb.“ aus
Lehrerkreiſen geſchrieben wird, eine Verfügung des
Cultusminiſters zugegangen, nach welcher die
Zöglinge, die kein Schulgeld zahlen, ſich verpflichten
müſſen, nach Abgang von der Anſtalt fünf (anſtatt
bisher drei) Jahre der Regierung zur Verfügung zu
ſtehen, bez. die ihnen angewieſene Stelle zu verwalten.
Man denke ſich nun, bemerkt der „Bote“ dazu, einen
Lehrer, der das Glück hat, in ein armes Haidedorf
verſetzt zu werden und der, wie das in H. Kreis
Sagan der Fall iſt, 600 Mk. Gehalt und Feuerung
bekommt, und nun gezwungen iſt, fünf Jahre lang
in dieſer Stelle zu bleiben. Mit welcher Amtsfreudig
keit wird er in ſeiner Schule arbeiten Auffallender
Weiſe wird die Verlängerung der drei Pflichtjahre
auf fünf auch von den Zöglingen verlangt, die bis
her ſchon der Anſtalt angehören und ſich contractlich
nur für drei Jahre verpflichtet haben. Uns ſcheint
das nicht der richtige Weg zur Ausfüllung der Lücken
in dem Lehrerperſonal zu ſein.

(Der Verbandstag der deutſchen Ge
werkvereine) hat vor. Woche in Mannheim nach
einem Vortrag des Abg. Dr. Max Hirſch über die
Arbeiterſchutzgeſetzgebung eine Reſolution angenommen,
in welcher er als insbeſonders erforderlich zur Förde
rung der Arbeiterſchutzgeſetzgebung erklärt:
1. Feſtſetzung aller Verletzungen des Geſetzes und
geeignetes Erſtreben der Abhilfe je nach den Um
ſtänden durch Herantreten an die Unternehmer, An
zeige an die Gewerbeinſpectoren, Beſprechung in den
Verſammlungen in der Gewerkvereins und allge
meinen Preſſe. 2. Hinzuwirken bei Bundesrath und
Regierungen dahin, daß die geſetzlichen Befugniſſe zur
Beſchränkung der Arbeitszeit in geſundheitsſchädlichen
Gewerben baldmöglichſt ausgeübt werden durch ſach
liche Jnformationen und Petitionen. 3. Hinzuwirken
auf die Beſeitigung zweifelhafter und dehnbarer Be
ſtimmungen und auf Fortbildung des Geſetzes in der
Richtung wirklichen Arbeiterſchutzes. Der Verbands
tag fordert alle Mitglieder, Ortsvereine, Ortsverbände
und Generalräthe, die Mitglieder durch Meldung an die
Vorſtände, dringend auf, in dieſem Sinne unabläſſtg thätig
zu ſein und namentlich auch Fühlung mit den ſtaatlichen
Gewerbeinſpectionen zu ſuchen. Der Verbandstag richtet
ſchließlich an dieſe Beamten dieBitte, ihrerſeits in Erfüllung
ihres hochwichtigen und ſchwierigen Amtes mitden Organen
undGliedern unſerer Geſammtorganiſation in Verbindung

zu treten. Jn der Debätte über dieſe Reſolution
wurde es von verſchiedenen Rednern ſehr beklagt,
daß die guten Beſtimmungen des Geſetzes durch
Fabrikordnungen wieder in Frage geſtellt werden und
daß die Fabrikordnungen einſeitig von dem Fabri
kanten feſtgeſtellt werden, ohne daß man die Arbeiter
auch nur höre. Bezüglich der eingetragenen
Berufsvereine nahm der Verbandstag nach einem
Vortrag des Reichstagsabgeordneten Schneider eine
Reſolution an, in welcher der Hoffnung Ausdruck

gegeben wird, daß der deutſche Reichstag als geeignete
Grundlage den Geſetzentwurf, betreffend die geſetzliche
Regelung der Rechtsverhältniſſe der Berufsvereine,
nach ſeiner Wiedereinbringung in der neuen Seſſion
alsbald annehmen und daß auch die verbündeten
Regierungen demſelben ihre Zuſtimmung nicht ver
ſagen werden. Gleichzeitig ſpricht der Verbandstag
ſeine Befriedigung darüber aus, daß die jahrelang
fortgeſetzten Petitionen der Gewerkvereine durch die
in dem Geſetzentwurf gehoffte Grundlage für die
geſetzliche Anerkennung der Berufsvereine ihrer Berück
ſichtigung näher gerückt ſind.

(Zum Ahlwardt-Skandal.) Wie die
ausländiſche Concurrenz in der Waffenfabri
kation die Ahlwardt'ſchen Verleumdungen
für ihre Privatintereſſen ausnutzt, ergiebt
ſich daraus, daß, wie die „Köln. Ztg.“ berichtet, die
armeniſchen Vertreter der öſterreichiſchen Waffenfabriks
Geſellſchaft Steyr, die unter dem eifrigſten Schutze
der öſterreichiſchen Botſchaft in Konſtantinopel handeln,
noch nach Bekanntwerden der Erklärung des preußiſchen
Kriegsminiſters vom 29. v. M. die ins Türkiſche
überſetzte Ahlwardtſche Schrift zu Hunderten
an die türkiſchen Offiziere vertheilen und
damit deren Vertrauen zu ihren Waffen in unheil
voller Weiſe erſchüttert. Es liegt auch nahe, die von
Dresden aus erfolgte Verbreitung der Ahlwardt ſchen
Broſchüren in Tauſenden von Exemplaren an alle direct
oder indirect mit Gewehrfragen beſchäftigten Offi
ziere der ganzen civiliſirten Welt auf die
gleiche Quelle zurückzuführen, denn auf die Frage
u procest“ iſt es ſchwer, eine andere Antwort zu
finden. Bekanntlich ſind die neuen deutſchen Gewehre
außer in den Gewehrfabriken des Reichs und in der
Weweſchen Fabrik nur in derſelben öſterreichiſchen
Waffenfabrikgeſellſchaft Steyr hergeſtellt worden. Der
Kriegsminiſter v. Kaltenborn hat aber unlängſt amt
lich im „Reichsanzeiger“ erklärt, daß die bei der
Druppe vorgekommenen Sprengungen von Gewehren
(M. 88) nicht Loeweſche Gewehre betrafen. Da nun
die auf der königlichen Gewehrfabrik gefertigten nicht
nur aus demſelben Material, ſondern auch ganz in
derſelken Weiſe wie bei Loewe hergeſtellt ſind, ſo
liegt nach der „Köln. Ztg.“ die Schlußfolgerung nahe
daß die von Steyr gelieferten Gewehre es
geweſen ſind, bei denen Sprengungen
vorkamen.

Ver m tſfeh es.
(Elektriſche Eiſenbahnen) mit 250 Kilometer

Fahrgeſchwindigkeit in der Stunde nimmt in dern
„Nation“ Franz Bendt für die Entwicklung der Elektro
technik in der nächſten Zeit in Ausſicht. 250 Kilometer in
einer Stunde zurückzulegen, würde es ermöglichen, den
Vorortsverkehr von Berlin bis nach Hamburg.
Hannover, Breslau u. ſ. w. auszudehnen und da
mit die Wohnungsfrage Berlins mit einem Schlage zu löſen.
Jn dem erwähnten Aufſatz über „Elektrotechnik und Per-
ſonenbeförderung“ wird die Möglichkeit einer ſolchen Fahr
geſchwindigkeit wie folgt beſprochen Man muß ſich mit der
Anſchauung vertraut machen, daß auch die Verbindung
zwiſchen den Städten in abſehbarer Zeit durch elektriſche
Energie bewerkſtelligt wird. Die Geſchwindigkeit unſerer
Dampflokomotiven genügt den Anforderungen des Verkehrs
nicht mehr. Eine Steigerung der Fahrgeſchwindigkeit mittelſt
dieſer Maſchinen, die 100 Kilometer in der Stunde über
ſchreitet, iſt nur in wenigen Ausnahmefällen zu erreichen,
und birgt alsdann große Gefahren in ſich. Nicht allein
leidet der geſammte Oberbau, ſondern auch die eigenthümlich
ſchwingende und ſchaukelnde Bewegung, in welche der Zug
verfällt, erſchüttert das Gefüge der Wagen, und erhöht die
Möglichkeit einer Entgleiſung. Auch hier tritt nun neuer
dings die Elektrizität als Helferin in der Noth ein. Der
bekannte Eleltrotechniker Karl Hipernowsky hat den Plan
einer elektriſchen Bahnanlage für den interurbanen Schnell
verkehr entworfen. Die von ihm zu dieſem Zwecke eon
ſtruirten Fahrzeuge wurden von der Firma Ganz u. Co. in
Budapeſt hergeſtellt. Nach dieſem Syſtem hofft der Er
finder Geſchwindigkeiten von 250 Kilometer in der Stunde
zu erreichen. Was das beſagt, läßt ſich am beſten daraus
erkennen, daß die Räder der Fahrzeuge dabei in der Seeunde
70 Meter zurücklegen. Auf einer ſolchen elektriſchen Bahw
würden nicht Züge, ſondern einzelne ſehr feſt gefügte Wagen
curſiren. Die Räder welche zur Bewegung dienen, habew
dieſelbe Höhe wie die Fahrzeuge ſelbſt. An ihren Enden
ſind ſie von paraboliſchen Flächen begrenzt, um den Luft
wiederſtand möglichſt zu verringern. Jeder Wagen iſt für
40 Fahrgäſte eingerichtet. Um derartige Geſchwindigkeiten
für den Perſonenverkehr zu ermöglichen, ſind 800 Pferde
kräfte nothwendig. Man erzielt dieſelben bei dem neuen
Syſtem durch 4 Elektromotoren von je 200 Pferdekräften.
Die ganze Anlage iſt als Hochbahn gedacht und zwar mit
zwei Geleiſen. Dieſelben ſollen in Entfernungen von 10
Meter von einander ihre Lage finden, um den bedeutenden
Luftzug, der durch zwei ſich begegnende Wagen hervorge-
rufen wird, gefahrlos zu machen. Vorzügliche Signal,-Brems-
und Sicherheitsvorrichtungen ſollen den Betrieb dauernd
überwachen

(Molkte-Denkmal.) Auf dem Platze vor devw
Matroſenkaſerne in Kiel iſt in den letzten Tagen, ſo be
richtet die „Kiel. Ztg.“, das Denkmal fertig geſtellt worden,
welches auf Befehl des Kaiſers dem Feld marſchall Grafen
Moltke gewidmet iſt. An der öſtlichen Kaſernenmauer von
einer von dem Prinzen Heinrich gepflanzten Eiche erhebt ſich
ein kleiner mit Zierſträuchern und Epheu bveſetzter Erde
hügel, auf dem ein mächtiger Findling gelagert iſt, deſſen
Stirnſeite eine eiſerne Jnſchrifttafel trägt, auf der mit
goldenen Lettern in des Kaiſers eigenen Worten geſchrieben
ſteht? „An dieſer Stelle wurde am 3. April 1891 der
Generalfeldmarſchall Graf v. Moltke durch Stellung
saite des I. Seebataillons zu Meiner Marine in engere
Beziehung gebracht. Wilhelm.



SpecialitätenTruppe

Forgen roth
auf dem Zinderplaße.

Dienſtag den 14. Junigrosse Vorstellung
mit neuem abwechſelnden Programm.

Um zahlreichen Beſuch bittet

o ennä.Miklwoch anf ieſigem Wocheumarlte:

Heene ff. Jsländer Matjes-
Heringe

wirkliche Delleateſſe, 5 Stück 15 Pf.ff- Matjes Heringe
à Stück 8-10 Pf.geräucherte Aale, Flundern,

Lachsheringe, ff. Kieler und
Cappelſche Bücklinge.

Adolf Schmieder.
Stand am Vorſchußverein.

ein Miünak auu
von Dr. Bergolt's Magenbitteachte man darauf, daß Flaſche und e

quette die Schu zmarke und Firma des
alleinigen F Fabrikanten Kiüenn. Bau
an e éFlauchan, tragen. (La. 2142.)

Echt zu n bei St e

S h

e 9Frie drionDietri ch
h17 große i lkerſtraße ſ7

empfiehlt (als Specialität) Kunze G olal-
Her ff. Marke, 3 Pfd. 10 Pf. (nicht zu
verwechſeln mit ſandig ſchwerem), verwerthbar
zu allen erdenklichen feinen Arbeiten, ſo auch

für Fußböden das Beſte; Wärme a Pfd.
30 Pf., gut trocknend, weiße und braune; W.

e u. Am eiässe, Alle an en
(feinſte Mahlung), trocken und in Oel. Megagrarn in e für äußere Anſtriche und land

e e Maſchinen auf Verlangen jedeNuaneirung billigſt. San pa in sdein e Winsel unds en tmnmne,
Hrößen, und alle für's Anſtreichfach gehörigen

rrike Weh Golcl und Selalagg-net Kronen in allen Farben.
K. Oel Spüäprütus-, iösezd- undederigene, klebfrei.

Vnssoclen- Gellsets (kein theurer
nlack) mit oder vhne Farbenzuſatz à Pfd.
5 Pf. an, trocknet in 3——6 Stunden

c oWaſchmnaſchinen,
wie auch Wringemaſchinen,

das Beſte in bisjetziger Bauart, liefere unter

Garantie G rstav Bneh,
Weiße Mauer 7.

Die ZampfeFärberei, Arnckerei,
chent. Waſchauſtalt,

Areß- und Apreturanſtalt

von ax
Gotthardtsſtraße 40,

Fiefert unübertroffene Ausführung im Färben
nd Reinigen von Herren und Damengarde
roben (im Ganzen und getrennt), von Por

Keren, Möbelſtoffen, Tiſchdecken, Gardinen
T ächern, Strümpfen, Shlipfen u. dgl. Zum
Farben und Reinigen eingelieferte Herrenſachen
werden jede Woche fertig geſtellt.

Vem! Entfernnng von Glanuzſtellen
Lus Kammgarnanzügen.Preßkohlenſteine

und Zrikeks
liefert in vorzüglicher Beſchaffen-
Heit prompt und billigſt

el. Meter.

in

bereitet in den Tagen des 10. 17.
eine gaſtliche Stätte
Punkten aus leicht zu erreichen.
ſind ſoweit gefördert, daß wir jedem Beſucher

zu deſſen würdiger
Jnnungen u. ſ. w. thit opferfreudiger Einmüthigk
volle

richten wir die herzliche Einladung

in den Tagen des 19. 17.

(W. Nr. 2558)

Weißenfels a.U iſere aſte an der Saale und an der Pforte von Wer gelegene

Juli dem V. Mitteldeutſchen BundesſchieſzenAn der Hordtgrer des deutſchen Verkehrs gelegen, iſt ſie von allen
Die Vorbereitungen zur würdigen Geſtaltung des Feſtes

Ausgangs und Glanzpunkt des ganzen Feſtes zu werden. e t
weſens, großartiger volksthümlicher Feſte und unſerer liebl ichen Thüringer Heimath

kommt zum Beſuche des RA. Mitteldentſchen Bundesſchießen delikat

Jede gewünſchte nähere Auskunft ertheilt

der Centralaussehuss.

XV. Mitteldentſches Bundeſchießen e enPreußiſchen
Hypotheken Actien Bank

werden von heute ab bei mir eingelöſt und
können die Pfandbriefe dieſer Bank auch ferner
zu Kapitalsanlagen durch mich bezogen werden.

Merſeburg, den 15. Juni 1892.
Wriecirücta Sehultze,

Bank u. Wechſel-Geſchäft.

Herzogsſtadt

volle Befriedigung aller ſeiner Forderungen
verſprechen können, die er an ein ſo großartiges Feſt zu ſtellen berechtigt iſt. Die am 1. des nächſten Monats

Der am 10. Juli vormittags 11 Uhr beginnende

ja impoſanter Zuſammenſtellung alle hieſigen Vereine, Gewerke

fälligen PfandbriefCoupons der
Deutſchen Grundſchuld Bank

werden von heute ab bei mir eingelöſt uns
können die Pfandbriefe dieſer Bank auch ferner

zu Kapitalsanlagen durch mich bezogen werden.
Merſeburg, den 15. Juni 1892.Wriedrien SeBirzltze,

Bank u. Wechſel-Geſchäft.

eit beitragen werden, verſpricht der wirkungsAn alle Freunde des Sch ützen

Valparaiso-Homig,
im Geſchmack,

Peſter Gurkenm,
J. saure GurkKen,
türk. PHaumen,

Juli nach Weißenfels

hochtragendee Ein Transport veſte
h mir zum Verkauf ingetroffen.

o

Apfſelschnitte,
PAaumenmn s

in ſchöner ſüßer Waare

Carl Rauch.
Nentmarkt 35.

Altenburger
Kühe und Kalben iſt bei

empfiehlt

Silmarnn,

von Havre nach New-Vork, von

Hamburg Amerikanischeackeltanrt Actien hesollsrhaft.

re
und Bostdanpfschiffahrt.

d New-Vork
m G an laufend

ganan m Beförderung mit directen deutschen

von Antwerpen nach Montreal und Boston.

J r 9 R ſtSe LurnVerein Kothſtein.
Heute Dienſtag Turnnbung

ſämmtlicher Mitglieder.
Nach dem Turnen kurze Be

v ſprechung der Theilnehmer amTurnfeſt in Gera. Der Vorſtand.e
MerſeburgDen zur Reiſe ang gemeldeten M ktallebern

zur Nachricht, daß die Abfahrt Sonnabend
den 18. Juni v. J. Frattfindet nd haben dieTheilnehmer an derſelben ich ſpäteſtens bis

Post )amptfsehi ſoenvon am Hurg nach fruh 5 Uhr auf dieſigem Bahnhofe ein zu
n g naclHavre ZBrasilien Transvaal finden. Die Fahrkarten werdet n

Antwerpen Ta Pſata Nataſ gliedern nur auf der Station Merſebur
Baſtimore Montreal Westincdien gehändigt. Die Ankunft in Eiſenach erfolgt vor

mittags gegen 10 Uhr. Da es nach dem ReiſeBoston Ost Mexico eNew-Orleans Afrika Havana programm nur möglich iſt, abends 7 Uhr gemeinſchaftlich zu ſpeiſen, ſo haben ſich die Reiſe
theilnehmer dementſprechend einzurichten

Der Vorſtand.

Stettin nach New-Vork und

S

SS wie auch aufs Land

zhere Anskanſt ertheilt W. A. Lauae, W Es r. 757)
Renovirungen aller Art

an alten Grabdenkmälern, ſowie Nenaufſchleifen, Poliren und Streichen, auch
S Vergolden übernimmt jederzeit bei billigen Preiſen und ſauberer Arbeit für hier

G. Peusche“'s Nachfolger.

S r rFamilien Nachmittag.
Sonntag den 19. d. M.,

von nachmittags 4 Ahr an,
wird der Kirchl. Verein der Altenburg
ſeinen 1. diesjährigen Familien- Nachmittag
halten. Alle Angehörigen unſrer Gemeinde,
auch Kinder, haben Zutritt. Nur wird er
wartet, daß die Kinder während der Vorträge
unter Aufſicht ihrer Angehörigen ſich befinden,

L. Neumagrew.

Ziehung ohne AufGr. rsehe Ferils x e. nungen Wetter ündet der Fannlte3091 n 56 h findet der Familien
Er 6006,
e n e r ciwillige Feuerwehrk. P. u. Liſte 25 Pfe 1008 E. ereean antbeer.W Hei L. Zehender, Br. Hoſſmann und E. Brendel, Merſeburg.

ſo daß Stbrungen unterbleiben. Auch Gäſte
ſind willkommen.ſchub ſchon 5. J

Der Vorſtand.10 000, 5000 Mark,
II. (Pionier-) Compagnie.

Nächſten Donnerstag Vehun g.n
Uhrmacher,

kleine Ritterſtr. 17,
empfiehlt alle Sorten
V wens zu den billigſter
Preiſen.

Reparaturen ſchnell,
gut und billig unter Ga
rantie für zuverläſſigen
Gang.

Erdbeeren
empfiehlt C. Meuschlicel,

Leunnger Straße 4.
Ein großer Poſten

ſchwerer wollener

Kleiderstoffe
Meter breit für 75 Pf. und 1 Mk. per Mtr.

A. Günther
Markt Nr. 19.

Kasensprenger,
pro Stück Mk. 6,

deparatur vollſtändig ausgeſchloſſen.

Gustar m gel.
Weiße Mauer 7.

Zäht nene e

Kaſser- Panorama

Thüre zu!
Selbſtthätige Thürſchließer

(D. R.Patent) drücken jede Thür ohne
Schlag ins Schloß.

Garantie 3 Fahre
Proſpecte gratis

Gustav Engel,

e
dons n

Merſeburg Weiße Mauer T

Antreten abends .9 Uhr am Geräthehauſe. Das Commando
Günther, Hauptmann.

J c 9Kaiſer Wilhelmshalle.

Am 1 Funf,
von abends s Uhr ab.

großes humoriſtiſches
Familien Geſang-halte beſtens empfohlen.

Meal. KIauuss. und Jnſtrumental Concert.
Lntreée 30 Pr.

Dag Schlachtefeſt,
ſowie ſtets Salzkuochen à Pfd. 40 Pf.

W Wert. Dahn.
Gartenverziernngen
Korkzierholz, Tufüsteine,

Pocehkies, Beetetnfassungem,
Meideerde,

nKa Se Panorama Billets à 25 Pf. im Vorverkauf beiJ Herrn Wieſe, Burgſtraße, und Herrn Meyer.
Bahnhofſtraße.

2 Decentes FamilienprogrammT aGerger reinwollene Da ich wirklich genußreiche Stunden ver
g. g ſprechen kann und Niemand unbefriedigt meinKleiderſtoffe. Local verlaſſen wird, ſo lade zu za reichem

Empfehle Keünste Stoge zu Kinder Beſuch ergebenſt ein. W. Voigt.
feſt Kleidern, Mornsselime, sehwarze Die Zwiſchenpauſen werden von der
Grernerchinnes ſowie Liste und Stadtkapelle ausgefüllt.

B eige zu Staubmänteln zu billigen Preiſen. Concert bei ſchlechtem Wetter im Saale.
Alles Nähere die Anſchlagzettel.

Funkenburg,.
Mittwoch den 15. Jnni 1392

I. regege ben vom Trompetercorps des Thüring.
t r Nr. 12 er perſönlichernes Stabstrompet W. Stutzer.

Vilets im Vorverkanf in den Cigarreu-

handliigen von E. Meyer, Bahnhofſtraße,

i j kleine Ritterſtraße,kt, und A. Wieſe

rn Wannnann.,
Clobigkauer Straße 2 I.

Fabrik J. Paul Liebe in Dresden.
ehe Nabrungsmnitte] in lös
lich In Dieſes Extract
liche Pr. der Liebig ſaen
Suppe wird ärztlicherſeits neuer
d gs in Verbindung mit dem Soxhlet

at empfohlen es bietet ſontit
mikrobenfrei und ſichert

der Zuſammenſetzung nach normaleEntwicklung des Säuglings.
Flaſchen Mk. 1, bei Partien er
mäfzigt, durch jede Apotheke. Vri ungündiger Witterung ündet

das Conrert im Sgale Katt.



G. e v u SammetGatte 86.
Bedruuelate orlarrs ob

15 m fär 30,00 Mk. an.
a

5 w. v a. en e m von 1,50 l.s e
an.

Jedes Masss verkäullic

mee

e U. Se enwaaren

We l. Grrenne Co Sefür Brautkleider.

h.

e eBeine wertho ſwatzee Kunde Haft mache ich dere er gebe
von jetzt ab m während der heißen Sommermonate

täglich Nachmittag von I bte ich hiervon gefälligſt Kenntniß zu nehmen. is 4 UhrHochachar d r

darauf aunfmerkſan, daß ich mein Geſchaſe

Die geſamten koren Peſtände Maſſen unbedingt b utli
dieſelben enthalten:

„Damenkleiserſtoffe, Seidenſtoffe zu Kl leisDur E, Seelen K Knöpfe und
Chules Tücher, i e ecken, AnzugſtofſP

e

r

ür

güän

Peſ amenten für
ſ Her

zlich geränmt werdert;

Röcken,
M äntel,

ren t. ſ. w.

Blonſen,

6

S D.

bei uits Verkauf
z

e en ManX. G W ehnnmare,oterfe.
Vüächste Ziehung 18. bis 20. Junit d. J.6700 e nne w. 2090000 Ig.

An 50 000 Mi, 20 000 Mic, [0 000 Mk.gewinns:

i Zve 2 9 VII. u Loose für 10 larsL0086 äehungen güältg 28 Loos 25
(Porto nd Gewinnliste 90 Pf.) versenden

Be O. r Erfurt, Nenwerxstr. Al.el ehe Brikets unck Presskohlensteine

e von Grube „Paul“ LuckenanFäcaiv o eh denn A. Fern 1832.
unter Mitwirkung der Stadtkapelle! ſiefere ich bei voxzüglienster Beſchaffenheit jedes Quantunt prompt und

binigst.
Zum I. Male.DerWiehhändler aus Ober Aſt erreich. K. Für BriKets vom I. Juli ab Preiſerhöhung.

efmnriceh Schutze

ü mm

ere
Lebensvild mit Geſang in 4 Akten v. Kayſer.

Die Directivn.

S funden.

Weizen, pr. 100 Kl.
Roggen,
S Gerſte,

Hafer,
J Erbfen,

S Linſen,
Bohnen,

Zebende Suppenkrebſe,
nete Maties- Heringe a St. 10 A.

werte Malta-Kartoſfeln,
hochfeinſter Emmenthaler

Schwetzerkäſe
enphehtt G. L. Zimmermann,

Ein kräftiger Wennscelhe von 16 18
Jahren findet als Markthelfer ſofortige Be
ſchäftigung. Zu erfragen Neumarkt 65.

Zur Verwaltung einer Filiale nach aus
wärts wird ein

älteres Mädchen
mit guten en ne geſucht. Zu erfragenin der Exped. d.

Ein ren zuverläſſiges, nicht zu
junges Mädchen wird zum 1. Auguſt er. nach
Weißenfels geſucht.

Näheres in der Exped. d. Bl.

Eine Frau
zum Waaretragen nimmt an

Otto FIarak, Bäckermeiſter.
Eine Frau oder Mädchen wird für einige

Stunden des Vormittags ſofort zur Ken
Wartruxage geſucht

weiſe Mauer Nr. 9.
Ein junges Mädchen von außerhalb

M aus anſtändiger Familie, welches kochen und.
W plätten kann

übernimmt, ſucht zum 1. Juli Stellung
Zu erfragen

und auch etwas Hausarbeit

Oberbreiteſtrafze 14.
Am 1. Feiertag einige Mark Geld ge

Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Höchſte und niedrigſte Marktpreiſe
vom 5. bis mit 11. Juni 1892.

20,50 bis 19,
20,30 bis 19,
19, bis 16,
16, bis 14,50

bis 20
40, bis 20,
20 bis 18,.
8, bis 50

Mk
do.
do.
do.
do.
do.
do.

Kartoffeln, do.
Rindfleiſch (von der Keule),

pro Kilo
Bauchſleiſch, pro Kilo
Schweineſleiſch, do.
Schöpſenſleiſch, do.
Kalbfleiſch
Butter,
Eier, pro Schock
Heu, pro 100 Kilo
Stroh, do.

1,40 bis
130 bis
140 bis
140 bis I
1/30 bis 12
260 bis
320 bis 9,

bis 5,5
bis

Hierzu eine Beilage-
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Beilage zu Nr. 116 des „Merſeburger Correſpondent“ vom 14. Juni 1892.

Provinz und Umgegend.
4 Jn Halle iſt am Sonntag Vormittag der

Neſtor der Univerſität, Herr Profeſſor D. Dr. Erd
mann im faſt vollendeten 87. Lebensjahr entſchlafen.
Seit 1836 wirkte der nunmehr verewigte, verdiente
Gelehrte an der dortigen Hochſchule, die ſeinen Ber
luſt tief betrauern wird.

Der mit Brod beladene Wagen des Bäckermſtr.
Schaaf in Canena ſtand am Sonnabend Nachmittag
in Halle ohne Auſſicht, während der Geſchirrführer
Brot zu ſeinen Kunden trug, an der Höhe der
Magdeburger und Krauſenſtraße. Als er zurückkehrte,
war das mit einem Blauſchimmel beſpannte Geſchirr
verſchwunden. Ein Dieb hatte es entführt und war
damit die Wuchererſtraße hinunter fahrend geſehen
worden. Bis jetzt iſt über den Verbleib noch nichts
ermittelt.

Jn Magdeburg tagte am 11. d. die Haupt
verſammlung der Deutſchen Reichsfechtſchule. Die
Einnahmen in 1891/92 betrugen 65 291 Mk. 91
Pf., gegen das Vorjahr weniger 9256,31 Mk. Dies
ungünſtige Ergebniß wird der allgemeinen ungünſtigen
wirthſchaftlichen Lage zugeſchrieben. Jn den drei
Reichswaiſenhäuſern waren bis 1. April d. J. 199
Waiſen untergebracht, von denen ſich an dieſem Tage
noch 118 in den Anſtalten befanden, und zwar in
Lahr 35, in Magdeburg 42, in Schwabach 41. Ent
laſſen wurden bisher 32 Kinder. Zur Zeit beſtehen
102 Verbände und 362 Einzelfechtſchulen.

Jn der Aſcherslebener Feldflur (am ſogen.
Deichgraben) wurde nach einer Mittheilung der S.
Ztg. am Sonnabend der 65 jährige Arbeiter Koch
vom Blitz getödtet. Der 17 jährige Arbeitsburſche
S. und der Arbeiter Th. wurden ebenfalls getroffen,
aber nur gelähmt. Beide mußten durch zu Hilfe
kommende Perſonen nach ihrer Behauſung gebracht
werden. Ein den Ackerpflug ziehender Ochſe wurde
ſofort getödtet.

Aus Sonneberg, 12. Juni, ſchreibt man
der S.Ztg.: Die Sozialdemokraten haben hier
in ihrer meiningenſchen Hochburg in den am 9. d.
hier ſtattgefundenen Erſatzwahlen zum Gemeinderathe
eine empfindliche Niederlage erlitten. Von
drei erledigten Sitzen hatten ſie deren zwei zu ver
theidigen, verloren aber beide; auch ihr Führer,
der Landtagsabgeordnete Wehder, fiel durch. Die
Liberalen (Freiſinnigen) brachten ihre Candidaten mit
430, 398 und 314 Stimmen durch.

Während des Gewitters am Sonnabend
Vormittag ſchlug ein Blitzſtrahl in den hohen
Dampfſchornſtein der Erlecke' ſchen Ziegelei bei
Nietleben, ſo daß der Schornſtein zum Theil ge
ſpalten wurde. Glücklicherweiſe ſind Perſonen nicht
betroffen und auch nicht durch die herabſtürzenden
Steine verletzt worden, doch war der Schlag ſo
heftig, daß verſchiedene in der Nähe des Schornſteins
beſchäftigte Perſonen vor Schreck augenblicklich betäubt

waren.
Ein in Krimmitſchau auf Urlaub befindlicher

ſächſiſcher Karabinier erhängte ſich in einem Ge
hölz dort an ſeiner Säbeltroddel. Der Mann diente
bereits im dritten Jahre.

Jn Marienberg im Erzgebirge, einſt eine
blühende Bergſtadt Sachſens, hat am 8. d. ein
größerer Brand gewüthet. Sämmtliche Gebäude
des Friedhofes mit der Grabkirche, der Leichenhalle
und einer Reihe überbauter Erbbegräbniſſe wurden
eingeäſchert. Durch Flugfeuer wurden fünf Häuſer
im Innern der Stadt entzündet. Auch das Armen
haus ging in Flammen auf.

Wie wir ſoeben vernehmen, findet die dies
jährige (III.) Hauptverſammlung des Ver
eins für Maſſenverbreitung guter Schrif-
ten am Sonntag den 19. Juni, Nachmittag 3 Uhr,
wie im Vorjahre in der Geſellſchaft Erholung zu
Weimar, ſtatt. Außer der üblichen Rechnungs
legung mit Erſtattung des Geſchäftsberichtes und
Vorſtands Neuwahl ſollen diesmal Anträge aus ver
ſchiedenen Zweigvereinen zur Verhandlung kommen,
welche ſchon dadurch das lebhafteſte Jntereſſe erwecken,
daß ſie das Erwachen einer regeren Antheilnahme wie
einer lebensvolleren Thätigkeit für das Unternehmen
auch in den localen Vereinigungen bekunden. Wir
werden nicht verfehlen, auf die Ergebniſſe dieſer Ver
ſammlung wie auf den gelegentlich ihrer zur Aus
gabe gelangenden Rechenſchaſtsbericht des Vereins über
das Jahr 1891 ſeinerzeit näher zurückzukommen.

!!!!!!eeEeeÖcdafaaseaeeeeeecceee
Localnachrichten.

NMerſeburg, den 14. Juni 1892.
AlpenSonderzüge. Unſeren Leſern können

wir mittheilen, daß die ſächſiſche Staatsbahnverwaltung
im Vereine mit den bayeriſchen Staatsbahnen auch
in dieſem Jahre Sonderzüge mit ermäßigten Fahr
preiſen nach München und in die Alpen abgehen

laſſen wird. Als Abgangstage für die Sonderzüge
ſind feſtgeſetzt der 16. Juli und der 13. Auguſt d. J.
Die Sonderzüge werden an den genannten Tagen
etwa 1 Uhr nachmittags vom Böhmiſchen Bahnhofe
in Dresden, 2 Uhr nachm. vom Bayeriſchen
Bahnhofe in Leipzig und 3 Uhr nachm. von
Chemnitz abgehen und am darauffolgenden Morgen
gegen 6 Uhr in München eintreffen. Von München
aus finden die Sonderzüge Fortſetzung nach Lindau,
ſowie nach Kufſtein bezw. Salzburg. Die Fahrpreiſe,
ebenſo die ſonſtigen Beſtimmungen werden in einem
in den nächſten Tagen erſcheinenden Programm von
der ſächſtſchen Staatsbahn Verwaltung bekannt gegeben.
Daſſelbe iſt unentgeltlich von den Stationen der
ſächſtſchen Staatsbahnen, ferner von den Ausgabeſtellen
für zuſammenſtellbare Fahrſcheinhefte in Leipzig
(Dresdener Bahnhof) und in Dresden, A (Wiener
Straße 7) zu beziehen. Von auswärts kommenden
brieflichen Beſtellungen iſt 3 Pfennige Porto in
Marke beizufügen.

Jn der Kaiſer Wilhelms-Halle ggaſtirt
jetzt eine Sänger-Geſellſchaft, welche bei ihren hübſchen
Kräften eine ganz angenehme Unterhaltung zu bieten
vermag. Die Vorträge, Soli und Duette, ſind meiſt
humoriſtiſcher, doch immer decenter Natur und zeichnen
ſich durch anſprechende dramatiſche Lebendigkeit aus.
Beſonderes Intereſſe haben auch die Conzerte auf der
Mandoline, deren Klänge einen eigenartigen Zauber
auf die Zuhörer ausüben. Dazwiſchen aber erfolgt
das Auftreten des einbeinigen Handakrobaten Arthur
Delboſt, deſſen Productionen allein ſchon das Entrée
werth ſind. Die Gewandtheit, Geſchmeidigkeit und

Sicherheit, welche dieſer junge Mann bei ſeinen Vor
führungen zeigt, müſſen in der That Staunen er
regen und es wundert uns gar nicht, daß derſelbe in
Düſſeldorf als Sieger aus dem Künſtlerwettſtreite
hervorgegangen iſt.

Am Brauhof verunglückte am Sonntag
Nachmittag infolge Durchgehens des Pferdes ein
ländliches Geſchirr, in welchem ſich Herr Paſtor
R. aus Leung nebſt Frau, Schwiegermutter und
Schwägerin befanden. Die Jnſaſſen wurden durch den
Anprall des Wagens gegen eine Mauer aus demſelben
herausgeſchleudert und erlitten zum Theil erhebliche Ver
letzungen. Jn einem benachbarten Hauſe fanden die Ver
wundeten ſofort freundliche Aufnahme und den nöthigen
ärztlichen Beiſtand, ſo daß ſie bald in einem anderen
Wagen die Heimfahrt antreten konnten. Das mit
der Deichſel des zertrümmerten Gefährts abgegangene
Pferd wurde am Gaſthof zur Linde zum Stehen
gebracht.

Die Familien der in den letzten Tagen zu
Schießübungen eingezogen geweſenen Reſer
viſten können bereits Anſpruch auf Gewäh-
rung von Unterſtützung auf Grund des Reichs
geſetzes vom 10. Mai d. J., betreffend die Unter
ſtützung von Familien der zu Friedensübungen ein
berufenen Mannſchaften, erheben. Das genannte
Geſetz tritt zwar erſt am 1. Juli d. J. in Kraft, es
iſt jedoch in demſelben beſtimmt, daß Unterſtützungen
auch rückſichtlich ſolcher Friedensübungen gewahrt
werden, welche ganz oder theilweiſe rn der Zeit vom
1. April 1892 bis zum 1. Juli 1892 ſtattgefunden
haben. Jn dieſem Falle beginnt die 4 wöchige Friſt
für die Anbringung des Unterſtützungsanſpruchs mit
dem 1 Juli 1892.

(Aus dem Theaterbüregau.) Morgen
gelangt eines der beſten Volksſtücke mit Geſang zur
Aufführung und zwar „Der Viehhändler aus
Ober-Oeſterreich“. Es iſt ein Lebensbild im
wahren Sinne des Wortes und hat überall ſich eines
bedeutenden Erfolges zu erfreuen.

(Eingeſandt.) Bekanntlich hat der Schul
unterricht während der heißen Sommer-
monate ſeit langen Jahren früh 7 Uhr begonnen.
Leider hat ſich aber die Schuldeputation in dieſem
Jahre zufolge höherer, auf Wunſch nur einiger Eltern
ergangener Anordnung veranlaßt geſehen, denſelben
um S Uhr beginnen zu laſſen, wohl aus dem ein
fachen Grunde, weil angeblich die Kinder, haupt
ſächlich aber jedenfalls die Beſchwerde
führenden Eltern ſo früh nicht ausgeſchlafen
haben, um ihre Kinder um 7 Uhr zur Schule bereit
zu halten. Warum beginnt der Unterricht unſerer
Vorſtadt und der zweiten Bürgerſchule um 7 Uhr?
Vielleicht weil die Kinder der aärmeren Leute früher
ausſchlafen müſſen als die gewiſſer höherer Kreiſe?
Jedenfalls dürfen doch Standesunterſchiede in Schul
angelegenheiten nicht obwalten. Es wäre ſehr er
wünſcht, wenn die Schuldeputation die jüngſte Ver
fügung dahin abändern wollte, daß der Unterricht in
den heißen Sommermonaten namentlich für die älteren
Schüler wie bisher um 7 Uhr beginnen und damit
den Kindern wie den Herren Lehrern während der
Mittagszeit eine längere Erholung gewährt werden

könnte. H.

Aus den Kreiſen Merſeburg und Querfurt.
Berichtigung. Vom Herrn Ortsrichter Sander

in Löſſen geht uns in Bezug auf die in Nr. 112
vom 8. d. M. veröffentlichten Mittheilungen über
den Prozeß zwiſchen Einwohnern der Ge-
meinde Löſſen und dem dortigen Ritter
gute folgende Berichtigung zu

1) Nicht ich, ſondern der damalige Ortsrichter
Bieritz hatte ſämmtliche Gemeindeakten in Ver
wahrung. Auf das Verlangen der Jntereſſenten, den
fraglichen Vergleich von 1787 vorzulegen, verleugnete
B. denſelben bei der Termins Verhandlung und be
hauptete, er, Bieritz, habe keinen ſolchen in Ver
wahrung.

2) Jch habe ſpäter bei Uebernahme des Richter
amts die Akten erſt übernommen und ſpäter den
fraglichen Vergleich unter den verſtaubten Papieren
vorgefunden und denſelben der Gemeinde übergeben
hätte ich die Intereſſen der Gemeinde nicht im Auge
gehabt, ſo hätte ich doch ſicherlich denſelben vernichtet.
3) Jch habe bei der fraglichen Auseinanderſetzung

nicht den Vergleich von 1787 in Anſpruch genommen,
ſondern die Forderung auf mein Sollhaben gemacht
und zwar auf Weiſung des königlichen Regierungs
raths Schulze.

4) Hatte ich ſ. Z. den Vorſchlag gemacht, einen
Rechtsbeiſtand anzunehmen. Der p. Bieritz wußte
aber durch falſche Vorſpielungen die Intereſſenten
gegen dieſen Vorſchlag einzunehmen.

5) War ich nicht ſ. Z. alleiniger Deputirter, ſon
dern außer mir war noch der Einwohner Schiller
mit der Vertretung der Gemeinde beauftragt.

(Aus vergangener Zeit.) Vor 25 Jahren,
am 14. Juni 1367, wurde Kaiſer Maximilian von
Mexiko vom Kriegsgericht zum Tode verurtheilt. Man
hatte ſeitens der zu Herren der Situation gewordenen
Aufſtändiſchen dieſe Form gewählt, um den Schein
des Rechtes zu wahren denn die Verbannung Maxi
milians von Habsburg, wie Präſident Juarez und
Genoſſen den Kaiſer nannten, hätte denſelben Erfolg,
die mexikaniſche Republik, gehabt. Aber für Juarez,
den Präſidenten und ſeine Anhänger, von denen
General Eskobedo den Kaiſer gefangen genommen und
unter Obhut hatte, handelte es ſich erſtens um Be
friedigung des Rachegelüſtes und zweitens darum, den
Europäern ein für alle Male die Luſt zur Einmiſchung
in amerikaniſche Angelegenheiten, vor Allem für die
Errichtung einer Monarchie in Amerika, zu benehmen.
Aus dieſem Grunde wurde das Todesurtheil gefällt.

Öwm—m—

Vermiſchtes.
(Der Mörder der Berliner Poſtſchaffners

frau Manzel) iſt durch ein Geſtändniß des Arbeiters
Neukamm entdeckt und feſtgenommen. Es ſei, ſo
gab Neukamm an der Stuckaturlehrling Otto Wagen
ſchütz, welcher bei dem in der Strelitzerſtraße wohnhaſten
Stuckateur Schulz in Arbeit ſtehe. Die zu ſeiner Verhaftung
beſtimmten Juſtizbeamten fuhren Freitag Nachmittag nach
dem Hauſe des Stuckateurs Schulz, fanden hier den Geſuchten
und nahmen ihn feſt. Jm Nu war Wagenſchütz gefeſſelt.
Er benahm ſich dabei höchſt renitent und knirſchte mit den
Zähnen. „Wagenſchütz“, fragte jetzt der Amtsrichter Frommel,
„kennen Sie die Poſtſchaffnersfrau Manzel?“ Der Gefragte
wurde kreidebleich und erwiderte ſtotternd: „Ja, die kenne
ich.“ Wiſſen Sie, was Sie mit der Frau gemacht haben
lautete die weitere Frage. Wagenſchütz ſenkte den Kopf und
wurde noch bleicher. Er mußte ſeinen Arbeitsanzug ausziehen,
es wurde eine zweite Droſchke angenommen und dann fuhren
die Beamten mit dem Verhafteten nach dem Criminalgebäude.
Es war 7 Uhr, eine halbe Stunde ſpäter hatte Amtsrichter
Frommel ein eingehendes Geſtändniß des jugendlichen Ver
brechers erwirkt und zu Protokoll genommen. Wagenſchütz
iſt der Sohn anſtändiger und arbeitſamer Eltern, ſein Vater
iſt Maurer. Die ermordete Frau Manzel verkehrte freund
ſchaftlich mit ſeinen Eltern; am Montag Abend den 2. Mai
hatte ſie denſelben noch einen Beſuch abgeſtattet. Am Tage
darauf wurde ſie ermordet. Wagenſchütz legte folgendes Ge
ſtändniß ab: Am Montag Abend, nachdem Frau Manzel
kaum ſeine Eltern verlaſſen, habe ihn ſein Freund Neukamm
beſucht. Derſelbe habe zu ihm geſagt: „Menſch, ich habe
keine Arbeit und auch kein Geld, weißt du nicht, wie man
welches beſchaffen kann Er habe geantwortet, daß er ihm
nicht helfen könne. „Weißt du denn nicht, wer Geld hat
habe Neukamm ihn weiter gefragt. „Jawohl, die Frau
Manzel, die eben bei meinen Eltern war, die hat Geld“,
habe er entgegnet, ohne ſich weiter etwas dabei zu denken.
Neukamm ſei nachdenklich davongegangen. Am folgenden
Vormittag habe Neukamm ihn auf dem Bau aufgeſucht und
habe ihm geſagt, daß die Frau Manzel unter allen Um
ſtänden Geld hergeben müſſe. „Haſt du ein Meſſer habe
Neukamm ihn gefragt. Wagenſchütz habe ſein Meſſer aus
der Taſche geholt und es dem Neukamm gezeigt. Dieſer
habe das Meſſer auf ſeine Schärfe geprüft und dann ge
ſagt: „Es iſt nicht ſcharf genug, wir müſſen es wetzen.“
Sie ſeien dann beide auf den Hof des Neubaus gegangen
und während Neukamm den dort befindlichen Schleifſtein in
Bewegung ſetzte, habe er, Wagenſchütz, das Meſſer gegen den
Stein gedrückt, bis es haarſcharf geweſen. Gegen Mittag
ſeien ſie dann nach dem Hauſe Gartenſtraße 53 gegangen,
in welchem die Manzel'ſchen Eheleute eine Wohnung in der
dritten Etage inne hatten. Neukamm habe ihm geſagt, er
ſolle nur couragirt ſein und die Frau niederſtechen, und er
habe ſich auch dazu bereit erklärt. Während Neukamm unten
vor der Thür wartete, ſei er die Treppe hinaufgegangen
und habe die Klingel der Manzel'ſchen Wohnung gezogen.
Frau Manzel habe ihm gebffnet. Sein Beſuch ſei ihr beidem ſreundſchaftüchey Verkehr, der zwiſchen ihnen ſtattſand,



nicht aufgefallen. Er ſei hineingetreten, habe ſich aber nach
einigen allgemeinen Redensarten wieder verabſchiedet. Er
ſei heruntergegangen, wo Neukamm ihn mit den Worten
angeredet? „Nun Wie iſt es Er habe ihm geſagt, es
ſei ihm leid geworden, er könne die That nicht
begehen. Neukamm habe wiederum aufs Eindringlichſte
auf ihn eingeredet, er möge doch noch einmal hinaufgehen
und diesmal Ernſt machen und unter allen Umſtänden
Geld ſchaffen. Endlich habe er ſich überreden laſſen, er ſei
nochmals hinaufgegangen und habe wiederum geklingelt.
„Nun biſt Du ſchon wieder da?“ habe die ihm öffnende
Frau Manzel geſagt, was haſt Du denn Er ſei hineinge
gangen, Frau Manzel ſei zum Ausgehen fertig geweſen. „Ja,
ich bin in zu großer Geldverlegenheit,“ habe er geſagt, als er ihr
in der Stube gegenüberſtand, „willſt Du mir nicht ein Paar
Groſchen borgen Frau Manzel habe in die Taſche ge
griffen, ihrem Portemonnaie Geld entnommen und es ihm
gegeben mit den Worten „Hier haſt Du achtzig Pfennige.“
Als ſie ihr Portemonnaie wieder einſtecken wollte, ſei ihr
das Schlüſſelbund entfallen. Sie wollte es wieder aufheben
und als ſie ſich vor dem Beſucher in gebückter Stellung be
fand, jagte derſelbe ihr das im rechten Aermel verſteckt ge
haltene, geöffnete Meſſer in den Rücken. Der Mörder ge
ſtand dem Unterſuchungsrichter dann weiter, daß er ſich um
ſein Opfer, welches mit einem dumpfen Aufſchrei auf ein
neben ihm ſtehendes Bett geſunken ſei, nicht weiter gekümmert
habe.“ Er habe in den verſchiedenen Behältern nach Geld
geſucht und auch etwa 180 Mark gefunden. Während er
hiermit beſchäftigt war, ſei Frau Manzel wieder inſoweit
zu ſich gekommen, daß ſie anfing, mit Armen und Beinen
zu zucken. Er habe nun einen eiſernen Ofenvorſetzer ge
nommen und der halbtodten Frau Manzel vier oder fünf
wuchtige Schläge gegen den Kopf verſetzt. Sie ſei bald ganz

er begangen und ihm den größten Theil der Beute gegeben.
Auf den Rath Neukamms habe er ſeine mit Blut beſudelten
Hände in einer in der Nähe beſindlichen Bedürfniß Anſtalt
gereinigt und dann hatten ſie ſich gekrennt. So lantet das
Geſtändiß des jugendlichen Mörders, der im nächſten
Monat das achtzehnte Lebensjahr vollendet. Wagenſchütz
wurde am Sonnabend wiederum einem eingehenden Verhör
durch den Unterſuchungsrichter Dr. Frommel unterworfen
Er wiederholte das Geſtändniß, welches mit den bisher er
mittelten Thatſachen und dem Lokalbefunde völlig überein
ſtimmt.

Codtſchlag.) Siegburg, 9. Juni. Geſtern wurde
ein junger Schweizer von einem Gute zu Niederaleis
hier eingebracht. Der Burſche hatte in einem Streite mit
ſeinem Dienſtherrn, einem Mühlenbeſitzer, eine Piſtole hervor
gezogen und den Herrn mit einem Schuſſe todt zu Boden
geſtreckt.

(Vom Grubenunglück bei Przibram.) Das
zur Unterſtützung der von dem Grubenunglück in Przibram
betroffenen Familien gebildete Comitee hat ſeine Thätigkeit
begonnen und zunächſt feſtgeſtellt, daß von einer augen
blicklichen Nothlage keine Rede ſein könne. Als Grundſatz
für die Thätigkeit des Commitees wird feſtgehalten werden,
daß keine der betroffenen Familien auf etwaige Wohlhaben
heit von der Vertheilung der Gaben ausgeſchloſſen werde;
nicht nur Wittwen und Waiſen, ſondern überhaupt die An
gehörigen aller Familien, welche den Ernährer verloren
haben, ſollen Unterſtützungen erhalten. Während der An
weſenheit des LandesSanitäts Referenten Statthaltreirath
Dr. Pele in Birkenberg wurdendie erforderlichen Maßregeln
zur Aſſanirung der Schächte getroffen. Die Desinfizirung
erfolgte zumeiſt mit Karbolſäure. Auch bezüglich der An
lage und Desinfizirung der Schächte und Gräber auf den
Friedhöfen von Przibram und Birkenberg wurde das Noth

rühmend hervorgehoben, welche bei Tag und Nacht ihres
ſchweren Dienſtes walteten. An mehr als 70 der Geretteten,
von denen ſich viele im Zuſtande der Asphyxie beſanden,
wurde das künſtliche Athmen oft 1 Stunden lang vorge
nommen, und es gelang den Bemühungen der Aerzte, dieſelben
am Leben zu erhalten.

(Bei dem bayeriſchen Grubenun glücch ſind
von den in dem Bergwerke in Hausham verſchütteten 12
Bergarbeitern am Freitag 6 lebend herausgeſchafft worden,
von denen jedoch 4 ſehr ſchwere Brandwunden erlitten haben.
Die übrigen 6 verſchütteten Bergleute ſind noch nicht heraus
geſchafft; 5 hofft man zu retten, da ſie durch Pochen Lebens
zeichen geben, den ſechsten giebt man verloren. 400
Menſchen ſind bei den Rettungsarbeiten thätig.

(Die Giltigkeit der Retourbillets) iſt in
ganz Bayern vom 15. d. Mts. auf 10 Tage feſtgeſetzt
worden. Die Sonntage und Feſttage werden miteingerechnet.
Die Lokal- und Privatbahnen ſind hierbei mit einbegriffen.

(Der Eiſenbahnbetrieb) auf dem Anhalter Bahn
hofe in Berlin hat wiederum ein Menſchenleben gefordert
Als Freitag Morgen um ſieben Uhr ſiebzehn Minuten der
Schnellzug aus Frankfurt a. M. einlaufen ſollte, überſchritt
der auf der Güterſtation angeſtellte 42 Jahre alte Rangirer
Pedo Walaker aus Bergen in Norwegen an der die York
ſtraße überführenden Eiſenbahnbrücke die Schienenſtränge.
In dieſem Augenblick näherte ſich ihm der um ſieben Uhr
zehn Min. von hier nach Frankfurt abgelaſſene Zug. Dieſem
wollte Walaker ausweichen, wurde aber dabei von einem
Puffer der einlaufenden Maſchine an den Kopf getroffen und
derart zur Seite geſchleudert, daß er todt liegen blieb.

(Stürme in Südſpanien) richteten in den letzten
drei Tagen ungeheure Verwüſtungen an. Sechs Perſonen
wurden getödtet und zahlreiche Häuſer ſind niedergebrannt.
Die Flüſſe ſind im Steigen begriffen und es drohen deshalbſtill geworden. Er habe ſich entfernt und die Corridorthür

hinter ſich zugeſchlagen.
den Neukamm angetroffen.

Unten habe er den auf ihn warten
Er habe ihm mitgetheilt, was

wendigſte veranlaßt. Von allen Seiten wird die raſtloſe,
bis zur Erſchöpfung hingebungsvolle Thätigkeit der Aerzte

neue Ueberſchwemmungen.
berge und die Ernte zum größten Theil zerſtört.

Jn Andaluſien ſind die Wein

Anzeigen.
Für dieſen Theil übernimmt die Redaction

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung.

Kirchen und FamilienNachrichten.
Dom. Getauft: Richard Hermann, S.

des Maurers Koch; Oswald Otto Ernſt, S.
des Drehers Klapper.

Stadt. Getauft: Erich Ernſt Lothar,
S. des Lehrers Sachſe; Georg Richard, S. des
Schneiders Wolff; Karl Vernhard, S. des
Schuhmachermſtrs. Otto; Friedrich Karl, S.
des Handarb. Franke; Martha Elſa, eiue unehel.
T. Getrauet: der Handarb. J. Kroll
hier mit Frau S. P. geb. Kind. Be
erdigt: den 10. Juni eine unehel. T.; den
12. der S. des Handarb. Thieme.

Gottesackerkirche: Donnerstag, nach
mittags 5 Uhr, Gottesdienſt. Prediger
Bornhak.

Neumarkt. Getauft: Friederike Marie,
T. des Handarb. Maudrich. Beerdigt:
Auguſt Karl, ein unehel. S.

Altenburg. Getauft: Martha Anng,
T. des Aufſehers Auguſtin; Bernhard Erwin,
S. des Orgelbaumſtrs. Chwatal; Marie, T.
des Arbeiters Bielig; Guſtav Karl, S. des
Fabrikarb. Becker; Minna, T. des Schuhmacher
mſtrs. Ohme. Getrauet: der Fleiſcher
mſtr. G. Schenke mit Frau H. geb. Knoche.
S Beerdigt. den 9. Juni der S. des
Kaufmanns Elſaſſer; der Mechaniker Fuß den
12. die hinterlaſſene Ww. des Kanzleiraths
Werkmeiſt r.

Vollobihliochel. nanRathhaus.

Katholiſche Kirche. Donnerstag den
16. Juni, am heiligen Frohnleichnams
feſte, iſt 7 Uhr Frühmeſſe, 9 Uhr Hochamt
und Predigt, 2 Uhr nachmittags eine Frohn
leichnamsandacht.

Während der FrohnleichnamsOctav iſt an
den Wochentagen abends 8 Uhr eine Frohn
leichnamsAndacht.

Ratholiſche Rirche.
Von Sonnabend den 18. Juni bis den

folgenden Sonnabend wird ein polniſcher
Geiſtlicher hier ſein. Jch bitte die Herren
Gutsbeſitzer in Merſeburg und der Umgegend,
welche polniſche Arbeiter katholiſchen Glaubens
beſchäftigen, dieſes den Betreffenden gefälligſt
mittheilen zu wollen. C. Nolte, Pfarrer.

I A. N. a.
Für die bewieſene Theilnahme ſowohl wäh

rend der Krankheit als auch bei der Beerdigung
unſerer theuren Schweſter, Schwägerin und
Tante, der verw. Frau Kanzleirath Werk
mreister, ſprechen wir nur hierdurch
unſeren tiefgefühlteſten Dank aus.

Merſeburg, den 12. Juni 1892.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Civilſtandsregiſter der Stadt Merſeburg
vom 6. bis 12. Juni 1892.

Eheſchließungen: der Schneider Fried
rich Wilhelm Zacharias mit der verw. Buch
bindermſtr. Wiemann, Juliane Marie geb.
Hoffmann Schmaleſtr. 9; der Fleiſchermſtr.
Karl Guſtav Schenke mit Marie Emilie Hed
wig Knoche, Unteraltenburg 52 der Handarb.
Johann Kroll mit Sophie Pauline Kind,
Breiteſtr. 11; der Buchdrucker Johann Karl
Heinrich Niehüſer mit Amalie Helene Schröder,
Unteraltenburg 29.

Geboren: dem Former Grahneis eine T.,
Friedrichſtr. 12; dem Handarb. Thieme ein S.,
Johannisſtr. 3; eine unehel. T.; dem Fabrik
arb. Steineck eine T., Oelgrube 7; dem Fabrik
arb. Stellenberger ein S., Sand 21; dem
Dachdecker Bielig ein S., Wagnerſtr. 9; dem
Fiſcher Dorias ein S., Neumarkt 53; dem
Fabrikarb. Böhme eine T. Schmaleſtr. 10

dem Maurer Eckardt eine T., weiße Mauer 11
dem Schneider Veit ein S., Oelgrube 18/19;
ein unehel. S. dem Krankenwärter Müller
ein S., Halleſche Str. 8.

Geſtorben: der Mechaniker Fuß, 40 J.,
Halleſche Str. 34; eine unehel. T., 1 J. des
Kaufmanns Elſaſſer S., 2 M., Bismarckſtr 2;
des Handarb. Thieme S., 8 T., Johannisſtr.
3; des verſtorbenen Kanzleiraths Werkmeiſter
Wittwe geb. Heyne, 67 J. Unteraltenburg 61;
ein unehel. S., 4 M.

Conenrsverfahren.
Jn dem Coneursverfahren über das Ver

mögen des Gaſthofsbeſitzers Hugo Rath
in Schafſtädt iſt in Folge eines von dem
Gemeinſchuldner gemachten Vorſchlags zu einem
Zwangsvergleiche Vergleichstermin auf den
23. Juni 1892, vormittags 11 Uhr, vor
dem Königlichen Amtgerichte hierſelbſt anbe
raumt.

Lauchſtädt, den 11. Juni 1892.
Rubin, Aſſiſtent,

als Gerichtsſchreiber des Königl. Amtsgerichts.

aus Und
Feldgrundstücks-

Verkauf
in Creypau.

Dienſtag den 14. d. M.,
nachmittags 4 Uhr,

ſollen im Heine'schen Gasthofe
zu Creypau die den Erben des verſt.
Landwirths Carl Bauer daſelbſt geh.
Grundſtücke, beſtehend in Wohnhans,
Scheune, Ställen ec. u. ca. 10 Morgen
Feld, öffentlich verkauft werden, wozu
ich Kanfliebhaber hiermit einlade.

Bedingungen im Termine.
Merſeburg, den 8. Juni 1892.

Carl Rindfieisch,
Auctions-Commiſſar u. Gerichts Taxator.

Wagen und PferdAuckion.

BIittwoch dem I. Juni cr.
von vormittags 9 Uhr auxu,

werde ich im Gaſthof „zur grünen Linde“
hierſelbſt

1 Conpé, gut exhalten,
1 Feder-Rollwagen, 4“ Räder,

faſt zezt,
4 imittelſchweres Arbeitapferd,

6jähr., Wallach,
öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung ver
ſteigern, wozu ich Kaufliebhaber einlade.

Merſeburg, den 8. Juni 1892.
Wrräed. I. Kuuunla,

AuctionsCommiſſar und KreisTaxator.

Kirſchen Verpachtung.
Die diesjährige Kirſchnutzung der Gemeinde

Kötzſchen ſoll Donnerstag den 16. Juni
d. J. nachmittags 4 Uhr, öffentlich meiſt
bietend im Gaſthofe daſelbſt verpachtet
werden. Bedingungen im Termine.

Kötzſchen, den 9. Juni 1892.
Der Gemeindevorſtand,

Kapitaliſten
werden Anträge auf gute und ſichere Hypo
thekenDarlehne koſtenfrei nachgewieſen durch

Wuräceeh. F. Ka uuuatIa, Merſeburg,
kleine Ritterſtrafze 4.

Wieſen Verpachtung

in Wegwitz.
Sonnabend den 18. Juni er.

nachmittags 4 Ahr,
ſollen ca. 25 Morgen Wegwitzer Ritter
gutswieſen in kleineren und größeren
Parzellen meiſtbietend verpachtet werden,
wozu ich Pachtluſtige hiermit einlade.

Sammelplatz: Rergschenke in
W'egwitz.

Merſeburg, den 10. Juni 1892.

Carl Rindßeisch,
AuctionsCommiſſar u. Gerichts Taxator.

Wieſen Verpachtung.
Meine in Meuſchauer Flur gelegene Wieſe

von 2 Morgen bin ich willens zu verpachten
und können Pachtliebhaber mit mir in Unter
handlung treten.

Franz Rabiſch in Göhlitzſch.
Die Reſtbeſtäude des

5. Limprecht' ſchen

Wanrenlagers
nebſt Ladeneinrichtung

ſollen im Liquidationsverfahren zu Tax
preiſen ausverkauft werden.
Jm Auftrag des Gläubigerausſchuſſes:

V. M öllImite.
er Hausverkauf.

Ver änderungshalber beabſichtige ich mein
neuerbautes WWoluniarns mit ſchönem
Vor und Hintergarten, ſofort oder ſpäter preis
werth bei geringer Anzahlung zu verkaufen.
Offerten u. C. W. bef. die Exped. d. Bl.

d 9Mehrere Herrenanzüge

ſind billig zu verkaufen, ſowie ein gut erhaltenes
Sopha, zwei Bettſtellen und einige Feder
betten. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Die Flöhel eines kleinen Hausſtandes
(eirca 1 Jahr gebraucht) ſind Umſtände halber
ſofort billig zu verkaufen. Zu erfragen bei
W. Borsdorff, Schmaleſtr. 27.

Jn kleiner Landſtadt, ſehr wohlhab.
Geg., iſt ein ſeit 50 Jahren beſteh.

Schnittwaarengeschäft
mit groß. geräum. Haus u. Garten, beſte Lage,
Ecke des Marktes, bei ca. 4000 Mk. Anz. zu verk.
Auf Wunſch braucht das Waarenlager nicht
mit übernommen zu werden. Offerten unter
L. S. 34660 bef. Rudolf Moſſe, Halle

a/S. (31660.)ine Wohnung,.
2 St. 4 K., Küche und Waſchhaus (beides mit
Waſſerleitung) und ſonſtigem Zubehör iſt zu
vermiethen und 1. October zu beziehen. Preis
incl. Waſſerverbrauch 84 Thlr.

Heinrich Schultze.

Oberbreiteſtraße 18
iſt eine Wohnung von 3 St., 2 K., Küche,
Speiſekammer Keller und Zubehör zu ver
miethen und 1. October zu beziehen. Das
Nähere bei W. Hirſchfeld, Vorwerk 3.

Einige Familien Wohnungen zu vermiethen,
zum 1. Juli zu beziehen. Preis 20—36 Thlr.

Saalſtrafze 13.
Ein Logis, Stube, Kammer nebſt Zubehör,

zu vermiethen und kann 1. Juli reſp. I. Octbr.
bezogen werden. Unteraltenburg 34.

Eine Familienwohnung (Preis 26 Thlr.)
iſt zu vermiethen Hirtenſtraßze 2.

Eine Wohnung, Stube, Kammer event. 2
Kammern, Küche (1. Etage), wird möglichſt
Mitte der Stadt für eine einzelne Dame ge
ſucht. Adreſſen unter „Wohnung“ in der
Exped. d. Bl. erbeten.

Eine Wohnung Moltkeſtraße 3 n per
miethen und 1. Juli oder ſpäter zu beziehen
(Preis 45 Thlr.). Näheres

Annenſtraße 9, 1 Tr. rechts.
Die ſehr freundliche I. Etage Friedrich

ſtrafze 11, beſtehend aus 2 Stuben, Kammer,
Küche und Zubehör (Waſſerl.), iſt, da dem
jetzigen Jnhaber zu klein, zum 1. October d.
J. zu vermiethen.

Eine möblirte Wohnung, Stube und Schlaf
ſtube, iſt ſofort zu vermiethen und zu beziehen

Bahnhofſtraße 5, II. Etage.
Eine freundliche möblirte Stube zu

vermiethen Burgſtraße 19.

Eine fein möblirte Stube iſt zu ver
miethen. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Möblirte Zimmer ſind zu vermiethen
Schmaleſtraßze 5.

Gargonlogis Daminnnstr. 2.
Ausſicht nach dem Damme.

S Saugferken hat abzugeben
Rittergut Gr.Kayng

b Fraukleben.
Ferkel ſind zu verkaufen

Ferken hat abzugeben

Schimpf,
Geuſa Ar. 32.

Ein großzes Läuferſchwein
iſt zu verkaufen

Brühl 2.
wei Schlachteſchweine

ſind zu verkaufen Lindenſtrafze 2.
Das H. Limprecht ſche Geſchäftslocal

Altenburger Schulplatz 2 iſt per 1. Juli
zu vermiethen.

Jm Auftrag des Gläubigerausſchuſſes

F. öllmitz.
Redaction, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.

S Kleinkayng Rr. 16.

Eine freundliche SenIa stelle Wſen
großze Ritterſtraſze 9.

Markt WMarttes B. Hoffmann,
Cigarreungeſchäft eig. Fabrikat,
Für 33 Mk. das Mille liefere t
fortwährend eine hochfeine Cigarre,
überſeeiſche Tabake, langgeſtreckte Ein

lag 100 Stücg 8 Mt. 30 Pf.

Ein Lotterievortrag.
Flechtenkranuke

verſäumen nicht, das von Kolle, Hamburg,
St. Pauli, Neuer Pferdemarkt 16, heraus
e W r rdß zu beziehende Buch
zu leſen. Preis k. 50 Pf. ZahlreicheAtteſte liegen vor. Baglreich

Ein junger Menſch von 15-18 Jahrenwelcher Luſt hat in der Gärmerci zu
arbeiten, findet dauernde Beſchäftigung. Zu
erfrägen bei H. Kahnt, Hausmann im Hotel
zur Sonne in Merſeburg.
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